
Die Chance für Potsdam
Der Aufruf zur Rettung des Staudenhofs und für eine Bauwende –
Die große Chance für Potsdam

Ein Kommentar

Mehr als 200 Menschen aus Potsdam und aus ganz Deutschland,
aus  Politik  und  Zivilgesellschaft,  aus  Wissenschaft  und
Kultur, aus Klimabewegung und Architektur haben einen Aufruf
veröffentlicht, in dem die Rettung des markanten Gebäudes in
der  Stadtmitte  und  eine  Wende  bei  der  Bau  –  und
Wohnungspolitik  in  Potsdam  gefordert  wird.
„Wir wollen gemeinsam dafür streiten, dass der Erhalt des
Gebäudes am Staudenhof zu einem auch über die Stadt Potsdam
hinaus  beachteten  Modell  für  nachhaltige  und  soziale
Stadtentwicklung  wird!  Ein  Zeichen  der  dringend  benötigten
Bauwende von nationaler und internationaler Bedeutung !“ heißt
es abschließend in dem Aufruf.

Für Potsdam ist das eine riesige Chance.
Bewusst verzichten die Autor*innen darauf, den ideologischen
Streit „Barock vs. Moderne“ weiter zu führen, bewusst wird auf
Vorwürfe  an  die  bisherige  Stadtentwicklung  in  der  Mitte
verzichtet.
Stattdessen  wird  eine  Vision  entwickelt  und  vorgestellt,
welche für die Stadt einen Weg zu einem Neubeginn bedeuten
kann.
An einem konkreten Gebäude – so der Vorschlag – zeigen wir,
wie  in  Zeiten  des  Klimawandels  und  der  Zunahme  sozialer
Probleme eine Bauwende gelingen kann.

Was für eine Chance.
Gemeinsam entwickeln wird eine Stadt, in der die sozial –
ökologische Wende im Mittelpunkt steht, wo der Klimanotstand
tatsächlich  ernst  genommen  wird,  wo  die  Zeit  der  Abrisse
beendet  wird  und  neue  Quartiere  mit  und  für  die  Menschen
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entstehen.
Nutzen  wir  die  Ideen  und  Kreativität  der  Menschen  in  der
Stadt, bauen tatsächlich ein „Bauhaus der Erde“, machen den
sanierten Staudenhof zu einem Modell für eine andere Stadt.
Dazu  nutzen  wir  die  angebotene  Expertise  der  vielen
Wissenschaftlerinnen, Architektinnen und Stadtplaner *innen,
die unterschrieben haben und setzen uns alle an einem Tisch,
um Stadt neu zu denken.

Das ist eine wunderbare Chance für ein Signal, ein Symbol weit
über Potsdam hinaus.
Vorbei die Zeit, als in FAZ und ZEIT über die Retro – Projekte
und  historisierende  Stadtplanung  gelästert  wurde.  Ab  jetzt
werden Medien aus aller Welt nach Potsdam kommen, um über den
Beginn  der  Bauwende  zu  berichten.  Sie  werden  voller
Bewunderung berichten, wie Politik den Mut aufbrachte, frühere
und  aus  der  Zeit  gefallene  Beschlüsse  zu  revidieren,  sie
werden über den solidarischen Streit berichten, die besten und
innovativsten  Sanierungskonzepte  zu  entwickeln,  sie  werden
eine  neue  Stadtmitte  skizzieren,  wo  Klimawandel  und  die
Bedürfnisse der Menschen ernst genommen werden.
Auf dem „Alten Markt“ werden wir mitten im Grün sitzen und
feststellen,  dass  der  Kontrast  zwischen  alter  und  neuer
Architektur ungeheuer spannend ist.

Für diese Chance ist nur ein kleiner Schritt notwendig.
Die Stadtverordneten – vor allem aus SPD und den Grünen –
müssten erkennen, dass die Beschlüsse von vor 32 Jahren nicht
mehr  zeitgemäß  sind.  Sie  müssen  anerkennen,  dass  bei  den
gewaltigen Anforderung des Klimawandels an unsere Stadt, an
massiv gestiegene Baupreise und Mieten ein neuer Weg, ein
neuer Beschluss notwendig ist.
Mit  einem  einzigen  Beschluss  könnten  sie  den  erbitterten
Streit in dieser Stadt befrieden und der Weg freimachen für
eine Bauwende, eine „Stadt für alle“.

Habt Ihr den Mut?


